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Weohl-Ehrwurdiger, in GOtt andachtiger
und Wohlgelahrter Herr Paſtor!

Hochgeehrteſter Herr Schwager und Gevatter!
Seute auch vergnugter Zerr Brautigam!

J. 1.
Ott hat Jhnen in kurtzen dreyerley Glucke gegeben, ſo

Jmit Danck zu bemercken: erſt hat erJhnen in kurtzen zwey
n Vocationes ſucceiſive ertheilet, und zwar NB. ohne alle

w ſundliche Unterſchleiffe; vors andere hat erSie aus der
Fremde geſund und wohl in Dero Vaterland bracht;
drittens ſeegnet er Sie heute mit einem Weibe, ſo eine

das groſte unter dieſen? Das erſte bleibet wohl das vornehmſte, davon
die andern Wohlthaten gewiſſer maſſen dependiren, die andern aber
ſind dem auch gleich. Sie werden auf Jhren beſchwerlichen Reiſen er
fahren haben, daß ein ordentlicher Beruff muthig macht, undeher
einen glucklichen Auscganc hoffen laſſet, als wenn die Vocation er
kaufft, erfreyt, erheuchelt iſt, per Caſus obliqvos. Wer per Caſus re-
ctos voeirt worden, hat hernach auch eigne Wahl, wenn er in Stand
der h. Ehe treten will, er darff ſich weder die Creditores noch die Thur
hutterin feſſeln laſſen. O herrliches Glack, ordentlich beruffen
ſeyn! Dochaber machen ſich in dieſen letzten Zeiten viele nicht viel dar
aus, wenn die Thure nur aufgethan, es geſchehe von Maria, oder ei
nemVerkauffer, oder Jrrgeiſt, ſo achtet der Leichtſinnige nicht darauf;
ja itzo kommen gar viele, die ohne allen auſſerlichen Beruff predi

gen wollen.
g. 2.

D Latherus, B. M. ſagte ſchon zu ſeiner Zeit: Kein Rultz iſt
itzt ſo grob, wenn ihm etwas traäumet oder duncket, ſo muß
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der5z. Geiſt ihm eingegeben haben, und will ein Prophet ſeyn.
Was wurde dieſer Held nicht ſprechen, wenner itzo ſollte (2) als Lehrer
ruhmen horen: Meſſer· Zchmiede, Topffer, Schuſter, Schnei
der, oder (z) daß allen erlaubt ſey in derGemeine zu reden, (a) auch
Weiber nicht ausgenommen, (5)und inſonderheit, wenn Chriſtian
David ein Apoſtel der Seyden genennet wird, (6) wenn es auch
das Anſehen hat, daß Matz Stachenc(7 )ſolche Ehre zugedacht worden,
ja daß alle die Lander durchſtreichende Bruder von Herrnhuth darnach
ringen. Z. E. der Schachtelmacher C. Demuth, ſo nach Schleſien
mit lief,  der Topffermerthen Dober, welcher gar offentlich ſchrei
bet, (9) der Becker Merthen Linner, ſo 1730 ins Reich gieng, (10).
Melchior VNitſchmann, ſo r728 ins Saltzburgiſche lief, (un) und 1733
zu St. Thomas in America war, Wentzel Reuſſe, den Chriſtian
David begehrte, (2) Bogewitz, der nach Zittau ſich wagte, (13) M.
Nitſchmanns lieber Bruder Schmid; (14) gantz neuere in groſſer An
zahl itzo zu geſchweigen.

ſ. 3.
Allein ſowohl Chriſtian Davids als ſeiner ſammtlichen Bru

der Apoſtel-Amt iſt falſch. J. gehoren ſie zum Nehr und nicht zum

Lehr
(1) T. Ill. Alt.f. ro. (2) in Beſchreib. und zuverl. Nachr. von H. p. 59. ſqq.

(z) in dem unerbaulichen und ungelehrten Journal, ſo den Titul: freywillige
Nachleſe fuhret, p.748. wo p. 617. auch ein Bauergelobet wird, daß er an an
derngearbeitet. (4) wohin auch Dernocritus redivivus in ſeinen Scartequen
hin und wieder mit Worten und in Wercken zielet. (F) Demelius in ſ. Nach—
richt p.79. 8o. (6) in Moſeri Alten und Neuen aus den R. G. P. IV. p. 7o. 7)
J. c. P. VI. p. a3. von Stachen finden wir J. c. P. p. go. ſeqq. Briefe von Neu
Herrnhuth in Gronland geſchrieben, die nach lauter Hochmuth ruchen. (8) leg.
P. Regent in unparth. Nachr. p. 27. (9) in der freywill. Nachl. p. 233. C1o)
ib.p. 943. ven welchem Becker in umſtandl. Beſchr. und zuverl. Nachr. von H.

eine groſſe Beſchreibung, aber alles fanatiſch! (11) leg. Moſeri A. u. N. P. ll.
p. 34. (12) L c. P. V. p. 8o. (13) vid. neueroffn. Schaupiatz der B. zu P. P.
6. notae. Maoleri j. u. N. P. VII.P. 73. 76. (15) M. Gteinhofer,
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LehrStande; as) es wird daher C. David ausdrucklich ein Layte
genennet. (16) Nun aber muſſen Lehrer undZuhorer unterſchieden blei
ben; (17) wie andere andere Handwerck treiben, ſo iſt C. David eindim
mermann, (x) und in ſoweit er ſich damit nahret, iſt ihm auch Seegen
verheiſſen; Ps. XXIIX. v. 2. er hat in Gronland auch gewieſen, daßer
ein Haus bauen (19) und Egeden in ſolchen Dingen rathen kan; (20)
allein dieſer Zimmermunn iſt mit ſeinem Stande nicht zufrieden, und
hat ſich unterwunden an dem Bau Jeruſalem zu zimmern, gleich als
waren eiſerne Aexte, ſtahlerne Sagen und Hobel, kieferne Breter und
eichene Klotzer darzu nothig. Schon vor etlich 2o Jahren gieng er in
Mahren, das Evangelium zu predigen, c2i) richtete in Ruhnewal
de Conventieula an, (22) hernach war er ein heimlicher Bothe, der die
Bohm. Bruder i722 nach errnhuth beruffte, ehe noch dieſer Ort an
geleget war. Er zehlete als ein Prophet ſchon voraus Gaſſen und Pla
tze, Ca) als aber Herrnhuth angeleget ward, ließ er ſich bey Erblickung
der erſten Bauſtelle verlauten: Zier habe der Vodgel ſein saus fun
den, und die Schwalbe ihr Neſt, (25 und hat die Einweihung des

X3 er—Spangenberg, ihr Defenſioner, Oettinger, und dergleichen mogen ſich wohl um
Lehrſtande ſetzen; es mogen auch wohl taglich mehr Bruder darzu treten, dieG Ott
in den Wehrſtandgeſetzet, von ſolchen aber ſchweige itzt mit Fleiß. (16) inMo-
ſeri A. u. N. P. II.p.s. (17) leg. Colbergi P. H. Chriſtenthum P. II. p. 69o.
ſqq.(18) vid. Marchens ſo genannt. Zeugn. der Wahrheit p. 11. Herr Schul
tes, ein frommer Rathsherr zu Gorlitz, ſagt von dieſer Schrifft in wohlgemeynt.
Erinner. an M. Schafern p. ro. man habe das Schwerdt nicht recht gewetzet, u.
ſey daſſelbe in dieſer Apelogie gar ſtumpff geblieben, indem nicht beygebracht wor
den, was da hatte beygebracht werden ſollen, und mangelte ungemein viel
daran, es ſey nicht nett woran man doch Jahr und Tag geklimpert und ge
klampert &c. und dieſer Herr Schultes urtheilet uberaus moderat: die gantze
Schrifft iſt voll Furcht, Heucheley, Rache, Leugnen, u. ſ.f. (19) conf. Moſe-
ri Au. N. P. VII. p. 24. ſqq. (e2o) I. c. p. 30. (21) I. c. P. II. p.s. ſqq. (22)
l.c. P. Il p. s. welche Conventicula bey uns 1737. durch ein allergnadigſtes Ma-
nifeſt verbothen worden, od ſie ſchon C. D. mit anrichten helffen. (23) Moſe-
ri A.u. N. P. II. p.ↄ. ſqq. P. 19. ſqq. p. 25. (24) ib. pP. 13. (25) l. c. (26)
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int 66) *eto:
erſien Hauſes, welche der Calviniſte Seitz uber Apoe. XXI. angefan
gen, mit einem fanatiſchenGebet vollendet, (26) gleich als hatte es dabey
nich: Lutheriſch zugehen durffen, und obwohl das aus dem LXXXIV
Psalm, v.a geno:nmene aber ubel applieirte Urtheilmerthen Linnern
(27) zugeſchrieben wird, von welchem Herr KRothe, ehmahliger erſter
MitNAeltenter in H. 28) viel gelernt zu haben vorgiebt, (29 ich auch
von ſolchen falſehen Erzehlungen ſo wenig Richter ſeyn mag, als je
mand approbiren wird, daß M. S. geweiſſaget: GOtt wird auf
dieſem Suckel ein Licht aufſtecken, das in gantzen Lande leuch
ten wird; Zo) ſo ſiehet man doch, daß C. David zu denen Uhrhebern
Serrnhuths gehoret. Nachgehends giena er auch nach Schleſien,
und poſaunete ſeiner Bruder Kirchenhirektorium aus, (z) wiewohl
dem Vorageben nach ohne Einwilligung der andern daſelbſt: (52) Deñ
ſie ſind nicht eines Sinnes, habendaher auch kein harmonirendes Lehr
Syſtema, halten gerne heimlich, was nichts taugt, und ſtatuiren eine
Theologiam arcanam, die in h. Schrifft Cieffe des Satans heißt,
Apoc. ll. v. 24. fuhren einen ſolchen ſtylum, den weder ſie ſelbſt, noch
andere, verſtehen, alſo, daß alles heünlich ſchleicht.

J. 4.
Nachdem aber zu Herrnhuth angelegt worden ein Misſions. Werck,

Ca)ll umdenen Phariſaern zu folgen, Mateh. XXIII. v. 15. und
2denen Ovckern 35) nichts nachzugeben, ſo werden die Bruder

von dar, ob ſie gleich keine Emiſſarii heiſſen wollen, (30) dennoch weit u.

breit geſendet, Qvacker und OvackerGenoſſen zu machen. (37)
Sie

I. c. P. 14. (27) in der freywill. Nachl. p. 940. (28) leg. Beſchr. und zuverl.
Nachr. v. H. p. 121. NB. dieſe Nachr. mag wehl von C. Daviden geſchrieben
ſeyn. (29) in der freywill. Nachl. p. 942. (30) in Moſeri A. u. N. P. II. p. 13.

(535) vid. P. Regent. l. c. p. 27. ſeqq. weiches in neueroffn. Schaupl. p. ↄ. ei
ne abgeſchmackte Kirchen-Zucht de jure genennet wird. (32) leg. Marchens
Zeuan. der Wahrh. p. 10. (33) wider welche der ſeel. Herr D. Schrœerei—

ne beſondere Diſſertation gehalten. (34) vid. freywill. Nachl. p. 749. (35)
les. anabapt. et enthuſ. Pantheon P. J. L. II. tect. II. e. XI. f. s8. b. (36)

in Marchens Zeugn. p. 191. (37) daß bey dieſen Leuthen der Quakeriſmus

unter



it (7) Rloi
Sie wagen ſich in die Wuſteneyen, Gronland, Lappland, (z8) unter
die MohrenSclaven, (39) nach St. Thomas, (a0o) nach Geor
gien, Penſylvanien, Surinam, (arn) St. Crux, (a2) ingleichen
nach Schweden, (az) Solland und Ungarn, (a4) Liefland und
Ehſtland. (a5) Jnſonderheit gehoret zu dieſen Lauffern C. David, der
Ao.i7zz nach Gronland gereiſet, (a6) und dadurch eben ſich bey albern
den prachtigen Titul eines Gronlandiſchen tzeyden-Apoſtels er
worben; aber dieſe Ehre kan Paulo nicht geſtohlen, und dieſem Men

ſchen gegeben werden.

5.
Es iſt gewiß, daß, gleichwie dieſe Miſlionarii falſchen Propheten

nachahmen, alſo auch die Bruder ill. groſſe Jgnoranten ſeyn. C.
David wird deswegen ausdrucklich unctelehrt genennet, (47) und Sr.
Excellence, der Herr Graff von Zinzendorff haben ihnen folgendes At-
teſtat ertheilet: Es iſt nicht wahr, daß die Serrnhuther von
GOttes Liebe, Gerechtigkeit und andern Eigenſchafften viel
zu reden NB.wiſſen, ja ſie ſingen uberaus willig fur die lenoranz (49)
und bitten drum. Matz Stach muß bekennen, daß ſie die Sprache
derer nicht koönnen, die ſie doch bekehren wollen. (50) Wenn auch ein
Literatus unter ſie daumelt, muß er die erlernten Wiſſenſchafften aus
ſchwitzen, oder wenigſtens ſelbe, oder derendlnwendung, verlaugnen,
wie Polycarpus Müllerus. Jgnoranten aber und Lehrer ſind ſoweit als

Fin
unter andern herrſchet, iſt gewiß, denn qua Doctrinam halten ſie alles faſt ver
wahr, was Herr D. Schelwig in ſeinem Quakeriſino conf. refutiret hat;
qva Diſeiplinam halte man zu ihrer Kirchen. Zucht nur Herr D. Meiſens kur—
tzen Entwurff der Kirchen. Ordn. und Gebr. der Qu. in England, ſo wird kein

Eu dem andern ahnlicher ſeyn. (38) leg. freywill. Nachl. p.757. (39) Uc.
p. 951. (40) p. 566. (ai) p. 5773. (a2) p. 752. (43) p. 568. (aa) leg.
MAolſeri A. u. M. P. II. p. 34. III. 25. (a5) inder freywill. Nachl. p. 51. (a46)
vic. Beſchreib. und zuverl. Nachr. von H. p. 120. Moſeri A. u. N. P. VII. p.
24. ſeqq. (47) in Moſeri A. u. N. P. lI. p. G. (a48) in der freywill. Nachl.
P. 7a95. (as) leg. Herr M. Hantſchels Anmerck. uber ihr Geſangb. p. 30.

(50) in Moſeri A. u. N. P. R. p. gi. cGg51)



Finſterniß und Licht unterſchieden. Lehrer muſſen gelehrt ſeyn. Sir.
XIIX. v. i9. Zwar ſagen ſie, Gn es kame nur darauf an, daß man
treu ſev, welches ihre Patroni auch nachſagen, und dieſes Schwatzen
von der Treue verrath itzo alle, die anbruchig und tanatiſch werden wol
len. Allein, wer nicht treu im wiſſen, iſt auch und kan nicht treu ſeyn im
thun; und eben weil ſie ſich der Treue ubermaßig ruhmen, als gute
Windmacher, ſo leiden ſie gar gerne, wenn ſie Rnechte GOttes, (52)
Zeugen JEſu(zz) tituliret werden. Wie denn auch ihre Vorfahren
ſich immer prachtige Titul gegeben haben. z. E. J. C. Starrmann
unterſchrieb ſich: Verhi divini Moſis Prophetarum N. Teſta-
menti Miniſter, interne vocatus in Ecelesia inviſibili extraordinari.-
us Miniſter Myſterii DEl Adminiſtrator Collaborator in vinea.
G4) Hierzu treibet ſie:

g. 6
w. der ungezahhmte tzochmuth, der C. Daviden gar beſon

ders plagt, wie ein gantz Schreiben von ihm 55) offenbar beweiſet, da
rinne er ſich und ſeine Bruder mit denen Weiſen aus Morgenland
vergleichet. 56)Seine Bruder ruhmen ſich alle des Geiſtes und der
Vollkommenheit, die Thoren aber muſſen bekennen, daß ſie noch zu,
ſuchen haben, voll Geiſtes zu werden, (57) und iſt alſo ihr Prahlen von

der Vollkommenheit nur ein grober Stoltz.

J. 7Nicht weniger trifft man bey dieſen falſchen Apoſteln an V. einen blin

den Saßgegen die Lutheriſche Birche, indem ſie ſelbe eine Secte,
G8)

(51) l. c. P. IV. p.722. (52) l. c. P. Il. p.26. (53) in der freywill. Nachl. p.
752. (54) ap. Neumeiſt. in Prieſt. Lippen p.765. (55) in Moleri A. u.
N. P. IV. p.7o. (56) ib. p.79. (57) l. c. P. IV. p.s. es hat daher ein Nah
menloſer und leider ſehr ärgerlicher inditferentiſte, der aber weder deutſch noch
verſtandlich reden kan, in einem Briefe an einen Freund 1740ed. worinne der

RitterOrden und einige LehrP. H. G. von Z. perſtringiret werden ſollen, die
ſe fratres ignorantiæ vom Hochmuth abmahnen wollen p. 4. et 14. nur iſt zu

bedauren, daß dieſer Briefmacher in tieffern Schlamme ſtecket. J. E. p. z. leug
net er
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C8) ein Babel (5o) ſchelten, wollen doher auch nicht Lutheriſch heiſſen, (so) wei
ſen auch nicht aufsLutherthum, (6 r)und ſetzen es dem wahren Grund entgegen. Weũ

man Lutheriſche Principia einſauge, (ſchwatzen ſie) gerathe das wahre Weſen in
Verfall. Sellte man den aber die Feindedes Lutherthums vorApoſtel halten? Bo—
ſewichter und Jrrgeiſter ſind ſie, die nur, um unſere Privilegiazu genuſſen, ſich zu

uns zehlen.

g. g.

Vl. Fangen ſie ihr Miſſions-Amt ohne Beruff, und folglich ubel an, zum
Beweiß, daß ſie keine Augſp. Confeſſions-Verwandten, die einen ordentlichen
B.ruff fordern. (6s3) Die Kirche hat das Recht zu voeiren, und das Exercitium
ſelches Rechts uberlaſſet ſie der lieben Obriakeit. Wenn auch ein Pfarr, wie z. E.
Bothe in ſeiner Parochie, vor ſich alleine ſich Lehrund AmtsGehulffen ſchafft, und
ihnen Aemter austheilet, (64) iſts nicht de jure, ſondern de facto. Die gantze
Kirche muß es thun und wiſſen; einem einigen Prediger haben die beyden Oberſtande
ihr Recht noch nicht ubergeben, ware auch alſo ubel verwahret. Unterdeſſen, weil
die beyden OberStande die falſchen HeydenApoſtel nicht tuchtig halten zu beruffen,
ſo beruffen ſie ſich ſelbſt. Zwar fagt man: (65)Chriſtian David ſey aus göttlichem
Triebe nach Mahren gangen. M. Nitzſchmann prahlet, ſie waren von Chriſto
tzeſetzt, (66) iſt aber nur ein falſcher Wahn und FleiſchesTrieb, eben ſo ungereimt,
als wenn Gichtel (67) ſagte: er ware mit dem Magiſchen Feuer GOttes gelaufft,
und zum Prieſter-Amt beſtatigt worden. Als C. Davids Frau in harte Geburts
Schmertzen kam, that er eine Gelubde, woferne ihr durchgeholffen wurde, eine Rei

X ſe innet er die Zurechnung Chriſti, it. daß unſere Sunde Chriſto zugerechnet worden, it. daß Chriſtus
für uns bezahlet und geſtrafft worden &c. Unterdeſſen hat dieſer Menſch aus der Theologia arcana
geſchwatzet: daß quæſt:onirte Bruder einen Senff ,Korn-Orden tragen, d. i. ein golden oder ſil
bern Creutz, worunter ein Eeuff. Korn, das zu bluhen anfangt, mit der Uberſchrifft: Quod ſu-
it ante ninil. und eintn Ring, darauff geſchrieben: Keiner von uns lebt ihn ſelbſten. (58) leg.
Demelii Nachricht p. 141. 154. Warnung fur dem Ebersd. Bibel-Druck p. 11. Moseri A. u. N.
p. Vi. p.7 (59) Demelii Nachricht p. 95. 141. p. 127. Herr D. Carprovii Heil. des abgeſ.

Volckes G. p. 21. welchen Stern erſter Gröſſe am Kirchen. Himmel billig zu dancken, daß er, da

ſo viele gleichſam ſchlafen, wieder die Unartigen noch wachet. (6Go) Demelius J. c. p. 11. freyw
Nachl. p. 745. (61) vid. Moseti A. u. N. p. VII. p. a. (62) l. e. p. II. P. J. (63) A. C. Art
XiV. conf. Luthetus T. V. Witteb. germ. f. z68 ſqq (64) leg. Beſchreib. und zuverl. Nachr'
von P. p. 29. (65) in Moseri J. u. N. p.li. p. J. (66)l.c. p. VII. p.74. G7) in Theol. GSend,
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ſein Mahren zuthun. (68) Wer fordert ſolches von ſeinen Handen? Alle Weiber
muſſen mit Schmertzen Kinder gebahren, Gen. Ill. v. 16. wenn nun alle Manner
wollten ein Gelubde thun, in fremde Lander zu reiſen, und allda zu predigen, welch
eine Unordnung und Boßheit, welch eine Unterlaſſung der ordentlichen Pflichten
wurde entſtehen! Und ſo iſt auch C. Davids Schleichen und Reñen nicht von GOtt,
wie er prahlet. (69) Zwey Bruder von dieſem David, Leonhard Dober und To
bias Leupold entſchloſſen 1731 ſich ſelbſt, unter die Mohren-Sclaven zu gehen. (7o)
Man machte in einem Briefe (71) groß Weſen, daß es beyden auf einmahl einge
fallen, ſo aber kein Wunder oder gottlich. Es iſt doch alſo absque præſcitu, con-
ſensu &cenſura ordinarii Miniſterii, einfolglich eontra 2 Tim. II, 2. Tit. l,
5. Act. XIV, 24. geſchehen, und zwar, wie man bekennet, a) mit Aufdaumlung
der h. Schrifft, ſo ein Mißbrauch des gottlichen Wortes, welcher Mißbrauch,
gleichwie er allen ſolchen Brudern beliebig, alſo auch Chriſtian Daviden ein ſundlich

Vergnugen. (72) b) hat man die Bruder um Rath gefraget, NB. die keine
Theologi, ſondern, wie oben bewieſen, Jgnoranten ſehn. Auch die lieben Schwe
ſtern werden mit um Rath gefraget; (74) kein Beuder, keine Schweſter aber hat in
eines fremden Herrn Landern das JusSPatronatus, und iſt in dieſer Controvers von
dieſer Mislion allerdings die Frage: Ob man Miſſionarios in Lander ſenden darff,
die einem fremden Herrngehoren? (75) c) hat mans GOtt im Gebethe vorge
tragen, gleich als hatte GOtt daran einen Wohlgefallen, was er nicht befohlen,
und anſich unordentlich und eine Vielgeſchafftigkeit iſt. d) hat Merthen Linner
die Probe: ob GOtt will; mit der fanatiſchen Jnkehr (77) gemacht. Gleich als
hatte man nicht in der Bibelu. denen daraus geleiteten Schrifften treuer Lehrer (78)
forſchen konnen. e) endlich aber iſt doch noch, wie ſie wahnen, Verſicherung von

GOtt, undwie alle Umſtande weiſen, von innen aus erlangt worden, oder wie
M. M. ſagte: Die innerliche Uberzeigung triebe ihn zu reiſen, (7z59) und mag man
hier wohl aufs innerliche dringen, und endlich, wenn man es gepruft, ausruffen:
Aus dem Hertzen kommen arge Gedancken. Dieſe Menſchen brauchen ſonſt auch

das

ſchr. p. Il. p. 197. (68) in Moſen A. u. N. p. N. p. 20. (69) l. e. p. V. p. 72. (70) leg. frey
will. Nachl. p. 56o. (71 l. c. (72) leg. Moſeti A. u. N. p. VII. p. i6. (73) frehwill. Nachl.
l.c. (74) vid. Moſeni A. u. N. l.c. p. 75. (75) Die Bruder haben nichts; wenn die Zufuhren ſol

teen wegbleiben, die ich wochentlich viele ſehe, würde das Brodt ſo rar als die Landſchafften ſeyn,
Man wird gewahr werden, daß ſie endlich in einem Lande ſehr ſchadlich, begutterte keute ziehen ſie

an ſich, und die werden arm &c. (76) in der ſreywill. Nachl. p. ſ63. (77) welche auch bev ihnen
Hr. Hantzſchel c. pP. 11. 13. 14. und Hr. D. Carprovius l. c. p. aJ angemerckt, aber vorher ſchou
von Hr. D. Chladenin in einer beſondern Diſp. refutirt. (78) e. g. in Neumanni Theol. aph. p. 79.
Diſſ. de Misſionariis. Hülsemanni Brev, p. 1453. (79) in Moseri A. u. N. p. VII.p. 7a.
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ointe (ir) tedas Loos, aber aus eitlen Vorurtheilen. (So) Wie nun aber dieſe naturliche Men—
ſchen ihr Apoſtel-Amt ubel anfangen, alſo hat es auch damit

d. Hy.Vl. einen ſchlechten Fortgang. Nuritzt gedachte Schleicher, Leupold
und Dober wuſten nicht, wie oder mit was vor Gelegenheit ſie ſulten fortkommen,

(81) und werden ſich vermuthlich mit Betteln fortaebelffen haben, und das nennen
ſie auf GOttes Koſten reiſen. (82) Jch ſchluſſe ſo: Wer nichts hat, auch nicht
graben eder arbeiten mag, und doch mußig die Lander durchſtreichet, muß betteln
oder ſtehlen, was er iſſet und trincket; unmittelbar ſchickt GOtt ſolchen muthwilli—
gen Mußiggangernkein Brodt. Zwar ſiehet man, daß deigleichen Leuthe viel er
heucheln, (83) ob es wohl will gelaugnet werden, (84) inſonderheit hat C. Da
vid viel Geld bekommen, (85) allein es geſchicht nicht allenthalben und iedem Bru
der; es begiebt ſich auch, daßſie auf ihrer Aprſtel-Reiſe ubel tractiret werden (86)
und mancherley Schwurigkeit und Einwurffe erfahren, (87) wennſie es nur wol
ten zum Guten anwenden.

ſ. 10.
Vill. Es hatauch einen ublen Ausgang mit ihren falſchenApoſtelAmte, ſowohl
im Geiſtlichen als im Leiblichen. J. im Geiſtlichen: Zwar wird C. D. nachgeruh-
met, er habe die Bruder in Mahren aus der Maaſſen erwecket, (88) ſie durch Er—
klaruna des Soruches Jac. 1. v. 3- 5. lebendig geruhret, ſie hatten die Krafft
dieſes Mannes echpfindlich gefühlet, (69) der HErr habe die M. Bruder heimge
ſucht, als C. David 1722 wieder zu ihnen kommen, und (90) bey ihnen Erſtau
nung und Verwunderung angerichtet; ingleichen, daß er eine Magd zur H. der
Waodhrheit uber:eugt, (o1) und im ZauchtenThal auch eine Magd aufgeweckt.
(52) Andere ruhmen ſich, (3) daß die Zuhorer ihre Predigten gefuhlet und ſehr be
wegt wurden, daß ihr Wort Eingang hatte, u. ſ.ni. Hingegen aber muſſen ſie auch
ſelbſt geſtehen, daß ſie die Leute confus, unruhig und verdrußlich machen, (4) u.
wie kan es anders ſeyn? wenn Dober einen Brief geſchrieben, muß er davon ſelbſt
urtheilen: es iſt alles unter einander geworffen, (o 5) warum aber? Antwort: qva-
lis vir, talis ſermo! ja ſie muſſen (96) viele Exempel bekennen, da ſie nichts ausge
richter. Soll nun ihre Lehre wahr ſeyn, daß nirkt recht aeprediget wurde, wo niemand
bekehret werde, (97) ſo muſſen ſie ſith ſelbſt verurtheilen, daß ihr Predigen falſch.

 2 Ein(Lo)leg. Beſchr. und zuverl Nochr. v. H. p. 72. (Si) vid. freywill. Nachi. p. ſ64. (82) inMose-
ri A. u. N. p. V. p.74. (83) l. c. p. VI. p. a3. (84) in freywill. Nachl p. 76o. (85) in Mose.
ii A. u. Ne p. V. p. 74. 75. 76. 277. G6) l. c. p. Vl. p. G. (87) l. e p V. p. 73. (88) l. c. p. li.
p. G6. (89) aäb. p. 8. (90) ib. p. io. (90) p. 17. (92) p. 38. (93) l. e. p. VI.  9. if i7α.
27. (94) l. c. p. S. 10. („5) l. c. p. X. p. S2. (96) l. c. p. G. 20. (97) vid, lc. p. VIll. p. 17.
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1F Neit

S

F.

Ein Mohr, der von Caſpar Oelßnern getaufft weorden, iſt hernach doch voll Verlan
gen geweſen getaufft zu werden, (98) mag alſo das Weſen der von Oelßnern de fa—
cto adminiſtrirten Tauffe verſtummelt geweſen ſeyn; oder ſie tauffen zweymahl?
Es wird auch (o9) ausdrucklich bekannt, daß C. Davids Pred gten in Mahren we
nig gefruchtet. II. imLeiblichen laufft es auch ſchlecht ab. Dober hat muſſen ein
NachtWachter werden zu St. Thomas, (1oo) ſeinem Herrn, zu dem er ſich ver
miethete, war er nichts nutze; (1o1) wenn C. David und Stach in Gronland
fiſchen, fangen ſie nichts, wenn ſie jagen, treffen ſie nichts, und konnen es noch
nicht ſo gut, als ver dieſen ihre Vater, die betrugeriſchen Wiedertauffer, (1o2)
wenn ſie Garten anlegen, wird nichts draus, (1oz) da denn dieſe Gern-Apoſtel
ausdrucklich bekennen muſſen: GOtt hat es uns in allen laſſen mißlingen, (1o4)
und dennech laſſen ſie nicht ab, verachten treue Wachter in Zion, die ſie gerne auf e
bene Bahnleiteten, wenn ſie nur wolten gehorchen.

ſJ. n.
IJ. Breiten ſie falſche Lehre aus, ſie geben falſche Wunder fur, (105) und

ſagen: das Chtiſtenthum wurde nicht gelernt oder wie es anderweit (ros) heiſſet:
Es kame nicht eufs wiſſen und aufs lernen an, die Bibel muſſe im Hertzen ſeyn,
(107) Sie warten alles von derSalbung, (rog)halton viel aufs fuhlen, (109) pre
digen Traume, (110)den Perfectismum, (111) ſie polaudern: Prediger konnten
nicht Surde vertzeben, (112) ſie machen Rebellen und ſagen: man durffteen
ſckenGebothe nicht in Achi nehmen, (113) und ſind der Obrigkeit beſonders
zuwieder, (rĩ4) reden vemSectenWeſen, MeynungsKrahm, (115) von
ausleeren, Eigenheit: (T16) wahnen: man durffe nicht lernen beten, (117) beja
hen, daß Gichtelianer JEſum lieben; (119)des Indiſfferentismi ſind ſie angeklaqt;
(1i9) es aiebt nach C. Davids Zeugniß unter ihnen Wahrſ. ger, Zeichendeuter (f)
alle ſtatuiren den Donatiſmum: daß die Theologia simplex in intellectu non

pii

98) les.ſreyw. Nachl. p.579. 99) in Moseti A. u. N. p. ll. p.5. 1oo) freyw. Nachl. p. 578.
101) ib. p. 777. 102) leg. anab. enth. Pantheon P. l. L. ll. .l. c. Vi f. 21. b. ioʒ) leg. Mo-
seri A. u. N. p. Vli. p. 33. 104) J. c. 1o5) in freywill. Nachl p. y68. 106) in Moseri A. u.
N. p. Vl. p. 16. 107) J. e. p. 24. tos) p. Vll. p. 28. 109) p. X p 28. 1109 p. Vl p. 12.
rin) p. J. 29. p Vil. P. JJ. 112) p. VIl. p. 4. 113) p. 6. 114) vid Neumeilieti Ptæf. P. à
Nagiſti: p. reprob. p. s Hæntschelius l. c. p.2. 115) Moseri A. u. N. p. Vil. p. 14. ſqq 116)
i.c. p. X. p 85. 117) Ic. p. Vll. p. 14. 15. 11d) l. e. p.42. 119) im uneu eroffneten Schau
platzte, paz. 8. 14. Hantschelius l.c, p. 29. J lm neutroffneten Schauplatze, paß. 4.
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ol (13) æetor
pii todt, (120) ſie halten das ordentliche Pr edigt-Amt und ordentliche Lehrer vor
unnoöthig. (121) u. ſ. m.

ſ. 12.
R. Jſt dieſer Lauffer Apoſtel-Amt, wenn ſie auch Wahrheit lehreten, an die

Heyden nicht nothig nach der Schrifft. Das Apeſtel-Amt, ſo in Eccleſia plau-
tanda nothig, hat aufgehoret in Eccleſia plantata (122) es iſt in H. Schrifft
kein Befehl vorhanden, nachdem allen Volckern das Evangelium von wahren A
poſteln ſchon geprediget worden iſt Matth. XXIIX. 19. col. ..23. Ut Deus ingra-
to mundo ſingulis annis Apoſtolos mittat, nullo jure tenetur, ſufficit, qvod
ubiqve gentium ne per unam qvidem dieculam æpαανα ſeſe gerat. Act.
XIV. 17. XVII. 27. ſind die Worte Vigilantii Pluſii. (r23) Jeſus gab denen wah
ren Apoſteln die Inſtruction: Wo ihr aber in eine Stadt kommt, NB. da ſie euch
nicht aufnehmen, da gehet NB. heraus Luc. X. 10. 11. ſo machten es auch die
Apeſtel hernach mit denen hartnackigtenJuden. Act. XIll. 46. XIIX. 6. Doß aber
auch heut zu Tage die Heyden GOttes Wort nicht begehren, muß Egede be
kennen (12) und die quæſtionirten Bruder klagen ſeibſt in ihren Briefen und
Tage Regiſtern daruber, nur ſehen die blinden Leiter ſolches nicht ein, ſondern
freuen ſich daruber, und dancken GOtt, daß bey denen Heyden alles ſo ver—
kehrt ausſiehet, (r25) und obs verkehrt, ſchreiben ſie dennoch denen Heyden(126)
dem heydniſchen Aberglauben und Gotzendienſt allzuviel gutes zu, ſo ihnen auch ſchon
verwieſen worden. (27) Jhr Defenſioner M. Oettinger darff ſie ſtarcken und ſa
gen: daß GOtt in Heyden einen Glauben ohne auſerlich Wort wurcke, (128)
mithin aber ſie uberweiſen kan, daß ihr Apoſtel-Amt nicht nothig. Die Heyden

23 haben(120) und wird thnen heuer ein nicht gerinaer Dienſt geleiſtet worden ſehn, da in unſer Ge
gend eine Schrifft ansgeflogen: von dem Unterſcheide einer lebendigen und todten Er—
kenntniß, darinne nicht nur die Notitia ſimplex e ſcriptura vor todt gehalten wird, ſondern
auch andere verdachtige Pünetlein unter einen Philsſophiſchem Worter-Prunck eingeſchoben
worden, wowieder an einem andern Orte hinlanglich geredet worden. (121) leg. Winklers.
Entwarff von des G. von Z. Unternehmungen in Rel. S. p. 17. wo durch den Chriſtſan, der

beſprochen: ſie brauchten keinen Hofprediger; David wohl mag verſtanden werden. (122)
leg. neueroffn Echaupl. p. 37. (123) in Epiſt. lIl. p.5. (124) in Molſeri A. u. N. p. VII.
p. s. (125) l. c. P. X. p. 82. (126) e. g. in der freywill. Nachl. p. J775. notan (127) in
der Warnuug fur dem Ebersd. Bibeldruck. it. leg. freywill. Nachl. p. 1233. allwo Gegner die
ſe Warnung teſutiren wollen, fallen aber tieffer drein, inſonderheit ſind ſie dem Hochwurdi—
gen Verfaſſer ſolcher Waruung recht hamiſch begegnet. (128) welchem Herr M, Hantſchel

wiederſprochen in der beſcheidenen Nothwehre p. i1. ſeiq.
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J haben die naturliche Erkenntniß GOttes, Rom. J. 19. welcher Entzweck iſt, daß ſie
S— weiter nach GOtt forſchen ſollen, Act. XVII. 21. und haben keine Entſchuldiguna;
5J ſie horen von denen mit ihnen converfirenden Chriſten den Schall des Evange—
R lii, Romi. X. 1s. von einer Chriſtenheit, und konnten ſich zu ihr wenden &c.

J. B.*5
5 Xl. Haben mehr gedachte Bruder keinen guten Ruhm, Kein gut Lob ſie

werden geſendet, die Bruder zu St. Crux zuſtarcken, (129) aber nicht vorlangſt

5

ſthrieb man eben daher: Indeſſen aber ſind die Wege zwiſchen dieſer Stadt und
Taradunt, durch die Anhanger verſchiedener Inſpirirten und vermeynten Sei—S ligen, noch immer geſperret, und dieſes loe Geſindel begehet faſt taglich Mord

thaten, Raubereyen u. andere dergl. Boßheiten (T30) ja man referir e nochhe

D— hero auch daß zwey vermeynte qeilige (die ſonſt ums irrdiſche gar nicht wollen be
kummert ſcheinen) dem Muley Abdallah die Crone ſtreitig gemacht; (131) und
doch werden ſolche Menſchen zu St. Crux als Zeugen JEſu geruhmet. (132) Nun
konnte ich dißmahl ſchluſſen mit Feuerbornii Worten: (133) Jch bitte, man
wolle mit Fleiß die Hiſtorien durchleſen, ſo wird man finden, daß alle,
welche ſich zu dieſen letzten Zeiten bemuhet, daß fie ohne Mittel beruffene
Herolden der gottlichen Lehre, eitel Land-Betruger geweſen ſeyn, keinen
guegenommen. Amen;

ſ. 14.
Doch aber will XII. nech referiren: daß ſie ruhmen, wenn ein Bruder unehe

lich lebet:“ Denn wie ſie uberhaupt von der Ehe falſch lehren ;3. E. es ſey dar
wider feyerlich zu proteſtiriren: daß ein Jünger JEſu zu Stillung der kuſte hey
rathen durffe; (134) alſo wird groß Weſens gemacht, daß Merten Linner vor
Annehmung des Aelteſten-Amts ſein vorgeweienes Heyraths- Geſchaffte, gleich
ſeinen Vorfahren an dieſem Amte, liegen laſſen. (135) Eitler Ruhm! ſoll es

bey

(129) leg. freywill. Nachl. p. 773. (130) vid. Berliniſcht prĩrilegirte Zeitungen 1739. n. 144.
p 2. (131) ib. i740. n. 55. (132) in freywill. Nachl. p. 752. (133) ap. Chladenium io Piſp.
de Oeconomia Deinova non expectanda poſ.. III. Sll. p. m. zi. (134) in der frerwille Nachl.
p. iorz. Sie ſagen gar: Ehiltuthe konnten ſich ſelber freyſprechen und von einander gehen,
wenn ein Theil ſich z itrennen beliebte. vid. Warnung vor dem Ebersd, Bibeldr. p. 15. Seldſt
heyrathen ſie nicht libero conſenſu, ſondern es muß eintr nehmen, was er durchs Loos be
konimt, wenns auch ein garftig Bild warr, relerente Demelio p. 37. (135) ib.p. qa3. Be

ſchreib.



Aiie (ic) Riu—
bey ihnen kunfftig Mode und eine beſondere Heiligkeit draus werden, ſo werden
ſie endlich C. Daviden ſelbſt muſſen verwerffen, (i z6) als der ein Weib gehabt.

ſ. 15.
Hochgeehrteſter Herr Schwager und Gevatter!

Solche Kerle lauffen ietzt rum, greiffenin unſre anvertrauten Heerden, und das
iſt ſo gewiß, daß, der es nicht glauben wollte, keine Augen und Ohren haben muß
te. (137) Es iſt daher treuen Lehrern daruber ſo angſtiglich, daß ſie den Unfall
auch an Freuden-Feſten beruhren und beſeufzen muſſen. Je mehr Verfuhrer wer—
den, deſto groſſer iſt dieGefahr; Unterdeſſen aber hat Jſrael GOtt noch zum Troſt.
Werden die unberuffenen immer rger, ſo ruſtet doch der Herr Herr noch Manner
aus, die das wahre und falſche zu unterſcheiden vermogend ſind. Und hierzu zehle
ich Sie, mein werther Herr Schwager! Zwar, da Jhnen an Lobes-Erhebun—
gen nichts gelegen, will ich lieber freundlich hitten, daß Sie ihr Pfund nicht ver—
graben, ſondern damit wuchern. Der HErr hat Sie zu Reichſtadt uber ein
Volck geſetzt, das vom Anlauff falſcher Bruder noch nicht ineommodiret worden,
und ſo lange der nun mit der weiſen Crone der Ehren geſchmuckte Held, der

alte D. Loſcher, allda Ephorus, werden die Lauffer und Schleicher fur ſeiner
Wachſamkeit ſich ſo angſtlich furchten, als gantz Jſrael an dieſem Aufſeher einen
Troſt hat. Brauchen Sie aber alſo nicht bey Jhrer Gemeinde wider ſolche Fana-
ticos zu elenchiſiren, ſo vergeſſen Sie deßwegen doch nicht andere Heerden und
Hirten in Jhrem Gebeth, die ſchon mit Augen ſehen, daß endlich greuliche Zei—
ten kemmen werden. Jhre Force in der Philoſophie und in Hermenevticis
iſt Jhnen nicht allein vor die Reichſtadter gegeben, ſondern auch andern Gemein

den

ſchreib. und zu verl. Nachr. von H. p. 475. (136) an ſtatt aber, daß ſie die Heyraths-Geſchaf

te liegen laſſen, mochten ſie unter ſich ſelbſt andere mit dem 6. Gebot gar nicht hatmoniretde
Dlnge abſchaffen davon etwas zuleſen beh Hr. Wincklern l. c. p. 17. Was unlaugſt mit einem
Mohren vorgegangen, der ein Schneider werden ſollen, und des Meiſters Frau geſchwan
gert, wollen wir jetzo nicht erinnern; es konnte davon ein mehreres geſagt und bewieſen wer
den, wenn der Frl. von Tzſchirnhauſen und Jhrer Schweſtern Predigt-Amt ſollte be
leuchtet werden. (137) Einen einigen Zeugen anzufuhren, ſo ſey es Herr Hofpr. Winckler,
in des H. G. von Z Unternehmung in Religions-Sachtn p. i7 ſeqq. Wo ſie nicht perſhn
lich hindurfſen, da ſenden ſie ihrt Scattequen und Scartecchen. Eben da ich zu Hauſe dieſes
concipire, brachte mir einer. von meinen Zuhorern die zu Altona 1739. ed. Geſprache zwi
ſchen einem Reiſenden und allerhand andern Pterſontn von allen Wahrhtiten in der Religion

Jdie ihm tin bekehrſuchtiger Meuſch zur Erbaunug mit grofſem Eyſer geſchencket, da doch

dit



den damit zu nutzen. GOtt giebt nichts vergeblich, und ein Kirchen-Diener iſt
ein Diener der gantzen Kirche. Gewiß da jetzo unſer arme Kirche von zwey ge—
gefahrlichen Winden angefallen wird, vom Mißbrauch der Philoſophie und
der Verachtung der Verſion Lutheri ceil Schrifft ſo werden Sie ungen  er l

2 reinNutzen ſchaffen, wenn Sie mit fur die Lucken treten, und der verderbten Phi—
loſephie und Bibel, Verderberey wehren helffen. Was Sie in Abſicht jener ſchot
gethan, (138) witd zu ſeiner Zeit wohlbelohnet werden. GOtt gebe demnach
daß Sie dieſes, und uberhaupt das gantze Werck eines Evangeliſchen Pre—
digers, allemahl ohne Seuften mit Freudenthun. Heute ſchenckt GOtt Jh—
nen ſchon eine mit ſtillem Weſen begabte Jungfer Braut, die von einem or—
thodoxenc,errn Vater erzogen worden, der die Prieſter-Burde ſelbſt getragen
und von einer exemplariſchen Frau Mutter, die GOttes Prieſter in Ehren
halt, wohl unterrichtet worden, wie ſie einen Prieſter warten und pflegen ſoll
daß er ohne Verdruß nur ſeine Amts-Sorgen abwarten kan. O wie ſchon
wird Jhre Beruffs-Laſt erleichtert ſeyn! Und eben daß Jhro Verehligung
mit allem Heyl moge geſegnet werden, haben Sie mich heute eingeladen, darun
mit beten zuhelffen. Wohlan, mein Gebet ſteige zuGOtt, und der Hochſte erful—

le, wem ich Jhnen zuruffe: Der HErr mache das Weib, das in Dein hauf
kommt wie Rahel und Lea, die beyde das Hauß Jſrael gebanet haben. Ruth
IV. 11. Geſegnet ſey dein Weib, und deine Eltern, und GOtt gebe, daß ihr
ſehet eure Rinder und eure Kindes-Kinder biß ins dritte und vierte Geſchlech—
te. Und geſeegnet ſey dein Saame von dem GOtt Jſrael. Tob. XR. 9. 0. Wach
ſe in viel tauſend mahl tauſend, und dein Saame beſitze die Chore ſeiner Feinde
Gen. XXIV. 6o Beny allem ſo erbetenen und erfolgenden Glucke bitte aber nit
zu vergeſſen, ſondern ohne Schein gunſtig zu ſeyn dem

Jhro Wohl Ehrwurden
Reichſtadt, den NM. zu Gebet und Dienſten ergebenſten

1740— M. S.die gantze Schrifft voll Jrrthum, Thorhtit, Stoltz, Verleumduna, Verachtung des Guten,
u. ſ.m, und iſt nichts beſſers drinne als daß ſich die Hanpt-Perſon keinen Apoſtel, ſondern einen
Paſſagier nennet. Jch konnte noch mehr ſolche Schrifftgen nennen, die man unter] meint
Heerde geſpielet, wenn ich nicht das Pappier ſchonete  unttrdeſſen ſehlet es mr D

t an acu—mentis gar nicht zudeweiſen, was ich ſage. (138) in ſeripto: de Vlu philoſophiæ in hono-
tem Dni M, Suanzii non ita pridem edito.

xt
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